
Kreative Assoziationen

Hindernisse beim 
Entscheiden

Wer entscheidet wird messbar und 
damit angreifbar

Wer entscheidet, macht evtl. einen Fehler

Jede Entscheidung bedeutet, dass 
Alternativen ausgeschlossen werden

Wer entscheidet, hält sich andere 
Möglichkeiten nicht mehr offen

Überlastung der Betroffenen

Ungeeignete Ar-
beitsmöglichkeiten

Permanente Störung

Körperliche Beschwerden

Umwelt
Fehler und Probleme werden 
nicht akzeptiert

Regelgläubigkeit, Bürokratie

Hierarchisches Denken und 
Entscheiden

Mangelnde Eigenverantwortung

Kontrolldenken

Kultur

Ursachen werden verschoben

Krampfhaftes Festhalten an 
eigenen Vorstellungen

Machtstreben blockiert 
Kreativität

Abteilungsegoismen

Ungelöste Konflikte

Zusammenarbeit

Blockaden im Problemlösungsprozess

Der systematische Prozess 
wird nicht angewendet

Die Randbedingungen werden 
nicht beachtet oder geklärt

Der Zeitdruck ist wichtiger 
als die Systematik

Das notwendige Know-how 
wird nicht einbezogen

Die Problemlösung hat nicht 
die oberste Priorität

Es wird nicht gemeinsam an 
einer Lösung gearbeitet

Stakeholder werden ausgegrenzt 
oder nicht ausreichend informiert

Generelle Probleme bei der Lösungsfindung

Qualitätswerte
Häufung von Einzelfehlern
Trendanalysen
Termintreue-Diagramme
Ampel-Verläufe
...

Gemessene Werte

Widersprüchliche Informationen
Mangelnde Transparenz
Feeling von Fachleuten
Vermeiden, konkrete Punkte anzusprechen
...

Aussagen

Themen werden nicht abschließend bearbeitet
Man legt sich nicht fest, entscheidet nicht
Kommunikation wird vermieden
Partner ziehen sich zurück
Schlechte Stimmung innerhalb ds Projektteams
...

Verhalten

Indikatoren für frühzeitige 
Problemerkennung

Wer ist vom Problem betroffen?

Wer hätte vom Problem betroffen sein können, ist es aber nicht?

Von wem wurde über den Fehler berichtet?

Wer hätte über den Fehler auch berichten können, hat es aber nicht?

Wer?

Was ist das Problem?

Welches Problem hätte es auch sein können, ist es aber nicht?

Was sind die betroffenen Objekte?

Welches Objekt hätte auch betroffen sein können, ist es aber nicht?

Was hat sich verändert?

Was hätte sich verändern können, hat es aber nicht?

Worin liegt die Abweichung?

Worin hätte die Abweichung auch bestehen können?

Wie sieht die Wirkung aus?

Wie hätte die Wirkung auch aussehen können?

Liegt ein lokales Problem vor?

Hätte das Problem auch ein Grundsatzproblem sein können?

Was?

Wo am Objekt ist das Problem aufgetreten?

Wo an dem Objekt hätte das Problem auch auftreten können, ist es aber nicht?

Wo örtlich wurde das Problem festgestellt?

Wo hätte das Problem auch festgestellt werden können, ist es aber nicht?

Wo?

Wann ist das Problem zum ersten Mal aufgetreten?

Wann hätte das Problem zum ersten Mal auftauchen können, ist es aber nicht?

Wann tritt das Problem regelmäßig auf?

Wann hätte das Problem auch auftreten können, ist es aber nicht?

Wann wurde das Problem berichtet?

Wann hätte man auch über das Problem berichten können, hat es aber nicht?

Wann?

Wie viele Stellen sind betroffen?

Wie viele Stellen hätten auch betroffen sein können, sind es aber nicht?

Wie viele Objekte / Ergebnisse sind betroffen?

Wie viele Objekte / Ergebnisse hätten auch betroffen sein können, sind es aber nicht?

Welche Tendenz liegt vor?
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Wieviel?

Checkliste für Prob-
lembeschreibung

Wo gibt es Informationen zu ähnlichen 
Problemlösungen?

Warum ist das Problem in der 
Vergangenheit nicht gelöst worden?

Wer hat das Problem schon einmal 
gelöst und wie?

Projektdokumentation

Interviews

Versuch

Informationsquellen für die 
Problembeschreibung

Beschreibung des Problems

Betroffene Objekte und Abteilungen

Auswrikung auf Ergebnisse und Prozesse

Sofort einzuleitende Maßnahmen

Dringlichkeit der Bearbeitung

Erste Ursachenanalyse

Maßnahmenvorschläge

Was muss eine Problem-
meldung beinhalten

Echtes Sachproblem

Unzureichende Klärung

Zu großer Optimismus

Unwissenheit

Schlechtes Management

Menschliches Verhalten

Typische Auslöser 
von Problemen

Kreative Sammlung der möglichen Ursachen

nach Elementen des Projektsystems

5-M-Methode (Mensch, Maschine, Methode, Mitwelt, Material)
Strukturierung der Ursachen

Vervollständigung möglicher Ursachen in der Struktur

Bewerten und Selektieren der gefundenen Ursachen

Vorgehen

Trennung von wesentlichen zu unwesentlichen Ursachen

Annahme: 80% eines Problems lassen sich auf nur 20% der Ursachen zurückführen

Grafische Darstellung der Beitrags der Ursachen zur Häufigkeit der Probleme
Pareto-Diagramm

Clusterung der Ursachen nach Kategorien A, B und C (ggf. weitere) ABC-Analyse

Prioritätenermittlung durch paarweisen Vergleich

Problemnetz

Methoden zur 
Strukturierung

Ursachenanalyse

Die Sorgfalt in der Analyse ist zu gering

Es gibt keine ausreichende Problembeschreibung

Die Problembeschreibung wird von den Stakeholdern nicht akzeptiert.

Die notwendigen Daten sind schwierig zu beschaffen, deshalb wird darauf verzichtet.

Die erhobenen Daten sind zu unsicher

Die Daten hinsichtlich Ist-/Sollzustand werden unterschiedlich bewertet.

Die Abweichungen zwischen Ist- und Sollzustand werden 
von den Stakeholdern unterschiedlich bewertet

Die Daten sind keine Fakten, sondern Vermutungen

Das erforderliche Know-how für die Analyse liegt nicht vor.

Lücken in der Analyse werden wissentlich in Kauf genommen.

Es wird zu wenig Analyse betrieben, weil "Das weiß ich doch."

Es wird nur von einer Ursache ausgegangen

Nebenwirkungen werden ignoriert

Es werden Lösungen Einzelner autokratisch durchgesetzt

Die Bewertungskriterien für die Lösung werden 
den eigenen Interessen angepasst.

Probleme in der 
Analysephase

Brainstorming

Methode 6-3-5

Mindmapping

Morphologischer Knoten

Kollektives Notizbuch

Lösungen kreativ erarbeiten

Muß
Kann

Kriterien für die Lösungsbewertung ableiten

Priorisierung der Werte des Magischen 
Dreiecks notwendig

Welche Nebenwirkungen wird die Lösung haben?

Welche neuen Probleme werden durch die Problemlösung erzeugt?

Welche Nachteile entstehen durch die Problemlösung?

Welche Risiken entstehen durch die Problemlösung

Fragestellungen für Bewertung 
der sachlichen Lösung

Welche Ressourcen sind erforderlich und stehen diese Ressourcen zur Verfügung?

Welches Know-how ist erforderlich und steht dieses zur Verfügung?

Welche Hilfsmittel sind erforderlich und stehen diese zur Verfügung?

Welche Randbedingungen müssen eingehalten werden?

Welcher Zeitablauf ist gefordert?

Wann kann die Wirkung der Problemlösung eintreten?

Fragestellungen für die Bewertung 
des Lösungsprozesses

Nutzwertanalyse

Lösungen bewerten und priorisieren

Entscheidungen müssen sichergestellt werden

Entscheidungen sollen Klarheit verschaffen

Entscheidungen sollen richtig sein

Entscheidungen sollen akzeptiert werden

Entscheidungen sollen angemessen schnell und aufwandsarm sein

Intuitive / spontane vs. systematische Problemlösung

Entscheidungen treffen

Die erstbeste Lösung wird akzeptiert

Es werden zu wenige Lösungen kreativ erarbeitet

Die Beurteilungskriterien werden nach der Lösungssuche festgelegt

Die Auswahl der Lösung erfolgt nicht systematisch

Zu schnelle, umfundierte Entscheidungen werden getroffen

Probleme der Lösungsfindung

Plan nach Regeln des Projektman-
agements vs. situatives Vorgehen

Integration in den Gesamtplan des Projekts
Auswirkungen auf Elemente des bisherigen 
Projektplans müssen berücksichtigt werden.

Arbeitspakete sollten deutlich kleiner sein als in der üblichen 
Projektarbeit, zwecks besserer Überwachung

Die Arbeiten an der Problemlösung haben prinzipiell 
höhere Prioritäten als die Routineaktivitäten im Projekt

Nicht zu viele Aktionen zu intensiv und parallel angehen

(Teil-) Projektplanung vor

Randbedingungen
Normen

Richtlinien
Teilbudgets

Risikomanagement
Dauer & Aufwand der Problemlösung

Klarheit über

Maßnahmenplan

Der für die Umsetzung notwendige Aufwand wurde in der 
Alternativauswahl nicht berücksichtigt

Der notwendige und bekannte Kapazitätsbe-
darf konnte nicht zuverlässig reserviert werden.

Die Arbeitspakete der Umsetzungsphase sind zu groß. Sie können 
daher nicht ausreichend überwacht und nachgesteuert werden.

Die Umsetzung wird zu wenig strikt und 
mit zu wenig Druck durchgeführt.

Der Informationsaustausch zwischen den 
Beteiligten ist nicht intensiv und schnell genug

Es sind nicht alle Beteiligten in den Prozess 
eingebunden, die notwendig gewesen wären.

Die Planung der Phase ist nicht systematisch genug

Die Nachsteuerung aufgrund neuer Erkenntnisse funktioniert nicht

Die entschiedene Lösung wird nicht konsequent 
durchgesetzt. Neue Lösungen werden darüber gelebt.

Probleme in der Umsetzung

Problemlösungsprozess


